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Alle 6 an der Befragung beteiligten Erzieherinnen und Erzieher haben das Curriculum 
gemeistert und sehen sich dadurch ‚eher ja’ in die Lage versetzt, die Inhalte des 
Sächsischen Bildungsplanes in die Praxis umzusetzen (vgl. Anlage 11a, Frage 3a). 
Ausschlaggebend für ihre Einschätzung waren hierfür 
- die Möglichkeit der praktischen Umsetzung in der pädagogischen Arbeit (4), 
- das Qualitätsmanagement (2), 
- das Verständnis zum Bildungsauftrag durch intensives Bearbeiten der Inhalte und 
Themen des Sächsischen Bildungsplanes (1), 
- Beobachtung und Dokumentation (1), 
- die Rolle der Leitung bei der Umsetzung des Sächsischen Bildungsplanes (1) und 
- die Vertiefung / Auffrischung von vorhandenem Wissen (1). 
Auch gab es eine kritische Äußerung zu den nicht stimmigen Rahmenbedingungen (1), 
(vgl. Anlagen 12 und 13, Frage 3b). 
Den Stellenwert der Teilnahme am Curriculum schätzen die 6 Fachkräfte mit ‚wichtig’ (4) 
und ‚außerordentlich wichtig’ (2) ein (vgl. Anlage 11a, Frage 9). 
Zur Teilnahme an diesem speziellen Fortbildungskurs veranlassten die Erzieherinnen und 
Erzieher folgende Beweggründe: 
- die berufliche Weiterentwicklung (4), 
- die Verbesserung der Entwicklungschancen für die Kinder (4), 
- die Umsetzung des Bildungs- und Erziehungsauftrages (4), 
- die Erwartungen des Teams (2) und des Trägers (2), 
- der persönliche Anspruch (2), 
- der Anspruch der Eltern (1) und 
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 Wissenszuwachs 
In dieser Kindertagesstätte beantwortete das an der Befragung beteiligte pädagogische 
Personal meine Frage nach dem Wissenszuwachs durch das Curriculum überwiegend mit 
‚sehr groß’ und ‚groß’ bei folgenden Themen: 
- der Beobachtung: Beobachtungsformen (‚sehr groß’ 3 / ‚groß’ 3), -situationen (3 / 3),  
  -instrumente (3 / 3), Rolle des Beobachters (3 / 3), Beobachtungsschwerpunkte (3 / 3),  
  Kollegiale Beratung (2 / 2), 
- Eingewöhnung: Eingewöhnungsphase (3 / 3), Bedeutung der Eingewöhnung (3 / 3),  
  Gestaltung der Eingewöhnung (3 / 3), Zusammenarbeit mit Eltern (3 / 3), 
- Grundlagen der Bindungstheorie: Bindungsmuster (3 / 3), Verhältnis von Bindung und  
  Exploration (3 / 3), Aufbau (2 / 4), Interaktionsformen (1 / 5), 
- Dokumentation der pädagogischen Arbeit: Entwicklungsgespräche mit Eltern (3 / 3),  
  Portfolio (3 / 3), Präsentation von Lernergebnissen der Kinder (2 / 3), 
- Dokumentation der kindlichen Entwicklung (3 / 2), 
- Erkenntnisse aus der Gehirnforschung und Neurobiologie (3 / 2), 
- Rahmenbedingungen gestalten: Erfahrungsräume (2 / 4), Material (2 / 3), Zeit (2 / 2) 
- Gestalten von Lernsituationen: in Projekten (2 / 4), im Spiel (1 / 5), im Alltag (1 / 4),  
  als Angebot (1 / 4), 
- Übergang Kindertageseinrichtung – Grundschule (1 / 4), 
- Kindertageseinrichtung als Bildungsstätte (1 / 4), 
- Arbeit an persönlichen Ressourcen (1 / 3), 
- Qualitätsmanagement (1 / 3 – 4), 
- Bildungsrahmen gestalten: Interessen wahrnehmen (1 / 4), Bildungsbiografien von  
  Kindern erkennen (1 / 3), Themen der Kinder erkennen (0 / 5), 
- Entwicklungsbereiche (0 / 3- 6), 
- Modul I (0 / 3 – 5), 
- Gesprächsführung mit Eltern (0 / 5), 
- Zusammenarbeit mit Elternvertretungen (0 / 4), 
- pädagogische Anliegen transparent gestalten (0 / 4) sowie 
- Eltern als Co-Akteure anerkennen (0 / 4), (vgl. Anlage 11a, Frage 4). 
Zu hinterfragen bei den Fachkräften wäre die Angabe des ‚eher geringen’ 
Wissenszuwachses bspw. bei den Themen 
- Gruppenstrukturen (3), 
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- Bildungsrahmen gestalten: Kindern Themen zumuten (4), Freiwilligkeit (3) und  
  Gesprächsführung mit Kindern (3), 
- Rahmenbedingungen gestalten: Personen (3), 
- Umgang mit den Produkten von Kindern (3), 
- Bearbeitung von Grundhaltungen (3 / ‚keine Angabe’ 2) 
- eigene Individualität: durch Biografiearbeit (5), 
- Zusammenarbeit im Team: Konfliktmanagement (5), Rollen und Funktionen im  
  Team (4) und Arbeitsorganisation (4), 
- Modul VI – Erziehungspartnerschaft: Beschwerdemanagement (5), Elternberatung (5),  
  Elternbildung (5) und Elternbeteiligung (4), (vgl. Anlage 11a, Frage 4). 
Dadurch könnte ich Aufschluss über die Gründe für diese Einschätzungen erlangen und 
eine Entscheidung bezüglich des weiteren Handlungsbedarfes treffen. 
Bei den Angaben des pädagogischen Personals im Modul VII – Kooperation als 
Herausforderung bei der Gestaltung von Bildungsprozessen vermute ich wiederum – wie 
auch schon bei den anderen Kindertagesstätten – einen Zusammenhang zwischen der 
beruflichen Qualifizierung vor dem 03. Oktober 1990 und den entsprechenden Jahren der 
Berufsausübung (vgl. Anlage 11a, Fragen 4g, 13 und 15). 
 
 Erweiterung der professionellen Handlungskompetenzen 
In der Gesamtbetrachtung der Beantwortung von Frage 7) nach der Veränderung im 
pädagogischen Handeln der Fachkräfte durch das Curriculum kann ich feststellen, dass sie 
bei den von mir vorgegebenen Aussagen die Zustimmung überwiegend bei ‚trifft 
weitgehend zu’ geben. Dadurch ergibt sich nachfolgende Aufstellung der Aussagen, 
welche Angaben der Fachkräfte wiedergeben, dass sie 
- ihre Arbeit auf der Grundlage von Beobachtungen planen (‚trifft am meisten zu 0 /  
  ‚trifft weitgehend zu’ 6), 
- eine für die Kinder anregende Umgebung mit Aufforderungscharakter sorgen (0 / 6), 
- die Eingewöhnung eines neuen Kindes bewusst gestalten (2 / 4), 
- den Kindern Themen auf der Grundlage von Beobachtungen zumuten (1 / 4), 
- ihre Arbeit nach Absprachen im Team planen (0 / 5), 
- die Kinder an der Gestaltung des pädagogischen Alltags beteiligen (0 / 5), 
- die Zusammenarbeit mit den Eltern intensiviert haben (0 / 5), 
- ihre Beobachtungen dokumentieren (1 / 3), 
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- ressourcenorientiert arbeiten (0 / 4) sowie 
- die Eltern stärker in die Gestaltung des pädagogischen Alltags einbeziehen (0 / 2), (vgl. 
Anlage 11a, Frage 7). 
Ressourcen sehe ich für das pädagogische Team nach der Auswertung der Einschätzungen 
durchaus bei den Themen der Einbeziehung der Eltern und der Dokumentation der 
Beobachtungen, sofern eine Befragung dazu dies bestätigen würde. Darüber hinaus jedoch 
auch bei den anderen vorgenannten Themen (was zu ergründen wäre) mit dem Ziel, dass 
die Fachkräfte künftig häufiger die Einschätzung ‚trifft am meisten zu’ für die 
Veränderungen ihres pädagogischen Handelns treffen könnten.  
 
 Erweiterung des Reflexionsvermögens 
Alle 6 Fachkräfte, die sich an meiner Befragung beteiligten und das Curriculum 
absolvierten, geben an, dass sie ‚ja’ nach dem Curriculum Inhalte weiter vertieft haben. 
Dazu zählen diese Themen: 
- Portfolioarbeit (4), 
- Modul II – Bindungen als Grundlage kindlicher Bildungsprozesse (1), 
- Eingewöhnung (1), 
- Modul II – Kindliche Entwicklung aus konstruktivistischer Sicht (1), 
- Beobachtung (1), 
- Kollegiale Beratung (1), 
- Dokumentation (1), 
- Entwicklungsgespräche (1) und 
- Kooperation Kindertagesstätte und Grundschule (1),  
(vgl. Anlagen 12 und 13, Frage 5b).   
Auf meine Frage hin, wie dies geschieht, antworteten sie ‚weitestgehend’ ‚überwiegend im 
Team’ (5), aber auch ‚weitestgehend’ (3) und ‚voll und ganz’ (1) ‚überwiegend allein’ 
sowie ‚weitestgehend’ (3) und ‚voll und ganz’ (1) ‚überwiegend im Selbststudium’. Eine 
geringere Rolle spielt die ‚überwiegend angeleitete’ Vertiefung von Inhalten nach dem 
Curriculum (vgl. Anlage 11a, Frage 6). 
Meine Fragestellung nach den Veränderungen in der Rolle als Erzieher / Erzieherin nach 
dem Curriculum haben die 6 Fachkräfte zum größten Teil mit ‚trifft weitgehend zu’ und 
‚trifft am meisten zu’ beantwortet. Sie schätzten bei den einzelnen durch mich 
vorgegebenen Aussagen ein, dass sie 
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- selbst Lernende sind (‚trifft am meisten zu’ 4 / ‚trifft weitgehend zu’ 2), 
- professionelle Fachkräfte sind (4 / 2), 
- eine offene, dem Gegenüber zugewandte Grundhaltung haben (3 /  3), 
- erwachsene Bezugsperson für die Kinder sind (3 / 3), 
- Teil eines Teams sind (2 / 4), 
- durch ihr Bildungsverständnis das Kind als den Akteur seiner selbst begreifen (2 / 4), 
- ihr Handeln zunehmend selbst reflektieren (0 / 6), 
- Herausforderer von kindlichen Bildungsprozessen sind (0 / 4) sowie 
- ihr Handeln zunehmend im Team reflektieren (0 / 3), (vgl. Anlage 11a, Frage 8). 
Als Ansatzpunkt für die Ergründung von weiterem Handlungsbedarf sehe ich hier die 
Aussage „Ich reflektiere mein Handeln zunehmend im Team.“ von 3 Fachkräften mit ihrer 
Einschätzung ‚trifft am wenigsten zu’. Gleiches gilt, meiner Meinung nach, für die 
Aussage „Ich bin Herausforderer von kindlichen Bildungsprozessen.“ und deren 
Einschätzung durch die Erzieher und Erzieherinnen (vgl. Anlage 11a, Frage 8). 
Möglicherweise liegen hier noch Ressourcen für die pädagogische Arbeit in diesem 
Kindertagesstätten-Team. 
In Frage 11) notierten die pädagogischen Fachkräfte, was ihnen nach dem Curriculum 
noch wichtig gewesen wäre: 
- die Veränderungen der Rahmenbedingungen, damit sie die Umsetzung des  
  Sächsischen Bildungsplanes in die Praxis optimal unterstützen (4), 
- regelmäßigere Möglichkeiten zum Erfahrungsaustausch (3),  
- Verständigung im Team zur pädagogischen Arbeit (2), 
- fortführende Weiterbildungen mit praktischen Beispielen und Anregungen (2), 
- gemeinsames Arbeiten an Themen und praktische Anregungen (1) sowie 
- die Unterstützung durch den Träger bei der Umsetzung des Sächsischen  
  Bildungsplanes (1), (vgl. Anlagen 12 und 13, Frage 11). 
Die Angaben in den Anstrichen 3 und 5 aber auch 2 korrespondieren mit meiner 
Vermutung, dass im Team noch Ressourcen zur Reflektion der pädagogischen Arbeit 
liegen und hierbei der Handlungsbedarf abzuklären ist.   
Befragt nach dem Stellenwert von Weiterbildungen, schätzen die 6 Fachkräfte ein, dass sie 
diese für ‚außerordentlich wichtig’ (3) und ‚wichtig’ (3) erachten und begründen dies 
damit, dass  
- sie Anregungen für die Arbeit erhalten (3),  
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- sie dadurch Wissenszuwachs (2) haben, 
- sie Wissen sowohl auffrischen und festigen (2) als auch aktualisieren (2) können, 
 - sich mit Kolleginnen und Kollegen austauschen (2) und  
- sie sich dadurch persönlich weiterentwickeln können (1),  
(vgl. Anlagen 12 und 13, Frage 12b). 
 
 
